
Erſcheint Dienſtag, Tonnerſag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreisſtſte Nr. 532.

Anzriger für Annabnrg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Hellage: Neue Gartenlaube.

Zeitung.
r

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Anter dem Höchſten Protektorate Seiner Kaiſerlichen Hoheit
des Kronprinzen des Deutſchen Reichs und Kronprinzen von Preußen.
Keichskomiter zu Gunſten der durch Hachwaſer Geſchädigten.

Ueber große Gebiete unſeres Vaterlandes iſt ſchweres Unheil gekommen.
Gewaltige Hochwaſſer haben weithin, beſonders in den Provinzen Schleſien und

Poſen, der Bevölkerung Schrecken und Not gebracht.
Zahlreiche Familien ſehen den Erfolg ihres Fleißes verloren; die Ernte iſt an

vielen Orten völlig vernichtet, die Aecker ſind verſchlämmt und verwüſtet, die Häuſer zer
ſtört, das ganze wirtſchaftliche Leben in den überfluteten Gegenden iſt ins Stocken geraten.

Mit ſchweren Sorgen ſehen Tauſende in die Zukunft.
Die Staatsregierung hat bereits erhebl

Schnelle Hilfe tut not.
iche Mittel zur Verfügung geſtellt, um den

drohenden unglücklichen Folgen der Ueberſchwemmung, vor allem dem Ausbruch von
Seuchen zu begegnen und die zerſtörten öffentlichen Aulagen wieder herzuſtellen.

Große und umfaſſende Aufgaben bleiben aber der privaten Wohltätigkeit. Die
Kräfte der durch das Unglück der Hochwaſſerflut betroffenen Provinzen reichen dazu nicht
hin. Die Unterzeichneten rufen daher die Deutſchen aus allen Ganen unferes Vater
landes und im Auslande auf, ſchnell und reichlich zu helfen.

Jn engem Zuſammenſchluß mit den Provinzialkomitees in den geſchädigten Pro
vinzen werden wir Sorge tragen, daß die
wendung finden.

uns anvertrauten Gaben ſachgemäße Ver

Wir bitten, daß ſich an recht vielen Orten Hilfskomitees bilden, die wir erſuchen,
mit uns in Verbindung zu treten.

a e G y ekaſſe zu Ferlin, Manerſtraße, 4
Reichskomitee zu Gunſten der durch Hochwaſſer

nan die Dezrt e BVanlt, Dexoſite
Konto:

Geſchädigten.
Den geſamten Schriftwechſel bitten wir zu führen mit dem Schriftführer des

Reichskomitees, Dr. Leidig, Regierungsrat a. D., ſtellvertretender Geſchäftsführer
des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller zu Berlin W. 35, Am Karlsbad 4a;
derſelbe iſt auch zur Annahme von Geldgaben bereit.

Berlin, den 29. Juni 1903.
Der Vorſitzende:

Graf von Poſadowskny,
Staatsminiſter,

Staatsſekretär des Jnnern.

Die ſtellvertretenden Vorſitzenden:
Kirſchner,

Oberbürgermeiſter
Studt,

Staatsminiſter.

J Anſchluß an vorſtehenden Hilferuf erklärt ſich die Grpedition der Anng-
burger Zeitung zur Annahme von Geldſpenden (gegen Quittung in der Zeitung) und
Uebermittelung an die Zentralſammelſtelle bereit.

Lokales und Provinzielles.
Annahburg. Am 15. Auguſt wird hier

orts Gerichtstag abgehalten.
Sſhützet die Telegraphenanlagen!

Eines der wichtigſten modernen Verkehrsmittel
bilden die Reichstelegraphen- und Fernſprech-
anlagen. Dennoch unterliegen dieſe Anlagen
vielfach vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädi
gungen, namentlich werden häufig Jſolatoren
durch Steinwürfe uſw. zertrümmert, auch
werden öfters Drahtſtücke auf die Leitung ge
worfen. Da hierdurch die Benutzung der
Delegraphenanlagen verhindert oder gefährdet
wird, ſo werden derartige Beſchädigungen
durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche
Reich mit hohen Strafen bedroht. Außerdem
zahlt die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion den-
jenigen Perſonen, welche die Urheber vorſätz
licher Beſchädigungen oder Veränderungen der
Telegraphenanlagen derart ermitteln und zur
Anzeige bringen, daß die Schuldigen zum Er
ſatz und zur Strafe herangezogen werden können,
in jedem einzelnen Falle eine Belohnung bis
zur Höhe von 15 Mark. Die Belohnungen
werden auch dann bewilligt, wenn die Schuldi
een wegen jugendlichen Alters oder wegen
ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht
baben beſtraft oder zum Erſatz herangezogen
werden können, desgleichen, wenn die Be
ſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt,
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu
belohnenden Perſonen verhindert wird. Be
dingung iſt nur, daß der gegen die Telegraphen

anlage verübte Unfug inſoweit feſtgeſtellt wird,
daß die Beſtrafung der Schuldigen erfolgen kann.

Jeſſen, 3. Aug. Das weit und breit
bekannte Kinderfeſt hierſelbſt wird in dieſem!

Jahre am 9. und 10. Auguſt gefeiert.
Zum Bau einer Konſervenfabrik hierſelbſt
bewilligten die ſtädtiſchen Körperſchaften eine
Beihilfe von 1000 Mark.

Prettin, 4. Aug. An der Häckſelmaſchine
verunglückt iſt das Kind Lutzenberger in Lichten
berg, indem es ſich vier Finger einer Hand
abſchnitt. Jm nahen Bethau brannte am
Freitag das Reſtgitt des Herrn Schulze nieder.
Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt
werden.

Torxgan, 3. Auguſt. (Muſikdirektor Tau
bert Am Sonnabend ſtarb, nachdem er
nur kurze Zeit an das Krankenlager gefeſſelt
war, der Gymnaſial-Oberlehrer a. D. und
Kgl. Muſikdirektor Profeſſor Dr. Otto Taubert.
Der Verblichene hat ein Alter von 71 Jahren
erreicht. Ee wurde am 26. Juni 1833 zu
Naumburg a. S. geboren, widmete ſich, nach
dem er ſich das Reifezengnis auf dem Gym
naſium ſeiner Vaterſtadt erworben hatte, auf
der Univerſität Königsberg dem Studium der
Philologie und legte dort auch die Staats
prüfung ab. Vorher hatte er ſich das Zeug
nis eines Geſangs und Turnlehrers erworben
Am 1. April 1863 wurde er als Lehrer an
das hieſige Gymnaſium berufen, an dem er
bis Michaelis 1900 als wiſſenſchaftlicher Lehrer,
Chordirigent, an der Penſionsanſtalt tätig war,
Der Dahingeſchiedene hat dem Gymnaſium
nd der Stadt mit großer Treue und großem
Pflichteifer gedient und namentlich für die
Pflege der Muſik in Torgau Hervorragendes
geleiſtet.

Torgau, 4. Auguſt. (Strafkammerſitzung.)
Der fahrläſſigen Körperverletzung war der Barbier
und geprüfte Heilgehülfe Heinrich Schrader aus
Axien angeklagt. Am 13. Februar d. J. wurde

b band ganz

der Knecht Wilhelm Steinland in Kähnitzſch von
einem Pferde gegen die Krippe geſchleudert und
erhielt dadurch an der rechten Stirnſeite eine
etwa 3 Finger breite, bis auf den Knochen rei
chende Wunde. Den Notverband ſollte Schr.
anlegen. Dieſer nähte die Wunde mit weißer
Seide zu und verband ſie mit Watte. Noch am
ſelben Abend ſtellten ſich bei dem Verletzten hef
tige Kopfſchmerzen und Fieber ein; da ſich ſein
Zuſtand nachts verſchlimmerte, begab er ſich
wieder zu Schrader, welcher einen neuen Ver
band anlegte. Der Zuſtand des St wurde
aber bedenklicher, das Fieber heſtiger und er
fing an zu delirieren. Erſt am 16. Februar, als
man ſah, daß das Leben des Patienten in Ge
fahr war, wurde der praktiſche Arzt Dr. Dürſch
in Prettin zugezogen, der eine ſeptiſche Wunde
mit Zellgewebseiterung und ein Fieber von 39,8
Grad feſtſtellte. Durch die Behandlung des Dr.
Dürſch wurde die Krankheit des St. gehoben
und derſelbe nach einiger Zeit wieder hergeſtellt.
Nach den Sachverſtändigengutachten, namentlich
des Kreisarztes, Medizinalrats Dr. Geißler hier
hat der Angeklagte in dieſem Falle ſeine Befug
niſſe weit überſchritten; er hätte ſich darauf be
ſchränken müſſen, dem Steinland einen Notver

g legen und das weitere einem Arzte zu
berläſſen; er war icht berechtigt e

Schädelwunde zu nähen, und mußte als Heil
gehilfe wiſſen, daß dies beſonders gefährlich
war. Nach den weiteren Gutachten iſt die Ent
zündung der Wunde auf deren Behandlung durch
Schr. zurückzuführen. Das Urteil lautet auf
eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat,

Wittenberg. Von einem ärgerlichen
Mißgeſchick wurde am Freitag früh die Be
ſitzerin des Dampfkaruſſels auf der hieſigen
Vogelwieſe mit ihrer Nichte betroffen. Das
Karuſſel war auf der Bahn verladen und die
Frauen wollten in ihrem Wohnwagen noch
etwas Toilette machen, als ſich der Zug auch
ſchon in Bewegung ſetzte und die Frauen bis
Fermerswalde eine unfreiwillige Fahrt mit
machen mußten. Hier wurde ihnen vom
Stationsvorſteher auch noch die Mitteilung,
daß die Mitfahrt auf einem Güterzuge ſtreng-
ſtens verboten iſt, und ſie zunächſt für die
zurückgelegte Strecke den Fahrpreis für die
erſte Wagenklaſſe bezahlen müßten. Außer-
dem wird den Frauen noch eine Extraſtrafe
aufgelegt werden, wenn ſie nicht nachweiſen
können, daß ſie ſchuldlos an der Fahrt ſind,
was ſie behaupten, da ihnen durch einen Be
amten die Mitteilung gemacht worden ſein
ſoll, daß der Zug ſtatt 7 Uhr 40 Min. erſt
8 Uhr 40 Min. abfahre.

Selbſtmord. Jm Bahnhofsgebände zu
Kottbus erſchoß ſich der Poſtdirektor Haupt
mann a. D. v. Tr. aus Senftenberg.

Forſt. Auf dem Viehmarkt am 25.
Juli ſind Ferkel, zuſammen 15 Stück, ſtehen
geblieben! Die herrenloſen Borſtentiere ſollen
einem Händler gehören, die ſie zwecks Fort
ſchaffung dem Spediteur Gotthelf D. dortſelbſt
übergab, ohne aber die Hauptſache, ſeinen
Namen und nähere Adreſſe, abzugeben. Die
heimatlofen Tiere ſind in Forſt auf einem
Grundſtück der Jnſelſtraße untergebracht und
harren dort der Abholung.

Zwei Knaben beim Angeln er
trunken. Ein Unglücksfall- iſt am Montag
Mittag auf der Dahme unweit der Rauen-
ſchen Berge paſſiert. In der zwölften Stunde
begaben ſich die beiden 8 jährigen Knaben
Karl und Albert, Söhne der in Grünau woh
nenden Arbeiter Nicolai und Lorenz, trotz
elterlichen Verbotes, in einem kleinen Hand
kahn zu den RauenſchenßBergen, um dort zu
angeln. Der vorüberfahrende Dampfer „Anna“
der Groß Köritzer Ziegeleigeſellſchaften faßte

das kleine Fahrzeug und warf es um. An
eine Rettung war inſofern nicht zu denken,

auch nich b

o. 82 Sonnabend, den S. Auguſt 1903. VII. Jahrg.
als ihre Körper unter die Schraube geriete“
und in die Diefe gezogen wurden. Beide
fanden den Tod in den Wellen.

An einem Bienenſtich geſtorben iſt der
26jährige Arbeiter Albert Wettke in Berlin.
Er war auf einem Ausflug nach der Schön
holzer Heide von einer Biene geſtochen worden

und kratzte ſolange an der Beule herum, bis
ſie blutete. Nun beging W. den weiteren
Fehler, mit einem Stück buntfarbigen, wohl
auch nicht mehr ſauberen Kattunzeuges die
Wunde zu verbinden, was eine Blutvergiftung
zur Folge hatte. Er wurde der kgl. Klinik
zugeführt, wo er, obgleich der Arm ſofort
amputiert wurde, ſtarb.

Die Wechſelfälſchungen und Depot
unterſchlagungen des Bankiers und Kauf-
manns Seiler in Rathenow betragen 250 000
Mk., wozu noch 40000 Mk. Warenſchülden
kommen. Seiler ſoll ſchon ſeit zwei Jahren
geiſtesgeſtört ſein und iſt jetzt in eine Anſtalt
gebracht worden. Man hält ihn aber für
ſehr normal.

Ueber einen
ſtoß wird aus R
berichtet.

Schwengler einen polniſchen Arbeiter, der,
als Schwengler Ruhe gebot, mit der Senſe
auf ihn losging und auch, als er vom erſten
Schuß getroffen war, wieder auf ihn eindrang.
Der zweite Schuß ſtreckte dann den Angreifer
tot nieder.

Jn Dresden erſchoß ein Dienſtmann
ſeine von ihm getrennt lebende Frau und
ſich ſelber.

Dresden, 2. Auguſt. (Ein dankbarer
Bettler.) Jm vorigen Frühjahr ſprach ein
junger Menſch einen Bewohner des Dres
dener Vorortes Coſſebaude um ein Mittag
eſſen an. Da der Bittende einen guten Ein
druck machte, erhielt er einen Teller voll
Schweinsknöcheln mit Klößen vorgeſetzt, die
er mit ſichtlichem Heißhunger verſchlang.
Kürzlich nun wurde der gutmütige Coſſebauder
durch die Poſt in den Beſitz eines aus einer
Gärtnerſtadt Thüringens abgeſchickten Kiſt
chens geſetzt, das mit den herrlichſten Roſen
gefüllt war. Wie eine beigelegte Karte be
ſagte, ſtellte dieſes duftige Geſchenk den Dank
dar, den der jetzt bei ſeinem Vater, einem
Gärtner, tätige, damalige Bettler ſeinem
Wohltäter überſandte.

Halb gothaiſch, halb preußiſch. Jn
der Erfurter Tribüne wird eine ſozialdemo
kratiſche Parteikonferenz nach einem auf der
preußiſchgothaiſchen Grenze zwiſchen Suhl und
Mehlis gelegenen Gaſthaus ausgeſchrieben
In der preußiſchen Gaſtſtube des teilweiſe
auf preußiſchem Gebiet errichteten Hauſes be
ſteht polizeilicher Anmeldezwang, im gotha
iſchen Zimmer nicht. Will man alſo nicht
überwacht werden, ſo nimmt man ſein Glas
Bier in die Hand und wandert einfach ins
gothaiſche Zimmer aus. Es kommt in
Thüringen übrigens des öfteren vor, daß die
Landesgrenze mitten durch ein Haus geht.
Vor längerer Zeit wurde berichtet, daß in
einem von der Grenze halbierten Zimmer
der Mann „jaltenburgiſch“ und die Frau
„preußiſch“ ſchläft.

W Beſtellungen
für die Monate AuguſtSeptbr.
auf die „Annaburger Zeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

blutigen Zuſammen



Fottische Rundschas
HDentſhlas d.

Am Todestage der Kaiſerin Friedrich (5. Zuge. Italien

trage des Kaiſerpaares einen Kranz am hald zu einer
Sarkophage im Potsdamer Mauſoleum nieder. Verhandlungen

ladung des Kaiſers.

einer proviſoriſchen handelsppolitiſchen Ver
einbarung zwiſchen OeſterreichUngarn und
Jtalien ſind nach Wiener Meldungen im von der „Tägl. Rundſch.“ als bevorſtehend

Auguſt) legte Kronprinz Wilhelm im Auf ſchen wegen der ſogen. Weinklauſel genötigt, der Herzog von Devonſhire ſoll Premiermi

Zur Teilnahme an den Kaiſermanövern harungen ſind alſo wahrſcheinlich. Die Be
erhielt Prinz Luitpold von Bayern eine Ein hauptung, die aus vorſtehendem wahrſchein

lich entſtanden iſt, die Dreibundmächte ſeien über Unterſchlagungen und Betrügereien im
In verſchiedenen Wehrbezirken fanden nach in Verhandlungen eingetreten, um die be Kriegsminiſterium gekommen.

Blättermeldungen letzthin Uebungen des Land ſtehenden Handelsverträge einſtweilen unver ſtaatsanwalt hat fünf neue Anklagen er
ſturms erſten und zweiten Aufgebots unter ändert zu prolongieren, iſt bereits als un hoben, darunter gegen ben Bürgermeiſter von
Teilnahme von Offizieren und Unteroffizie zutreffend zurückgewieſen worden.

England.
Ein Miniſterwechſel in England wird

und OeſterreichUngarn ſind angekündigt Der Gegner Chamberlains,

Verſtändigung zu gelangen. niſter werden. Obs wahr iſt
zwecks einſtweiliger Verein Amerika.

Zu dem großen Poſtverwaltungsſkandal
in Nordamerika ſind neue große Enthüllungen

Der Ober

Loh Haben und andere hervorragende Män
ren auf die Dauer von zwei bis drei Tagen
ſtatt. Die Uebungen ſeien in Uniform abge
halten worden.

Die Leutenot in den Oſtmarken und in
Oſtpreußen ſoll in dieſem Jahre geringer
ſein als früher, weil die Induſtrie im
Weſten weniger Arbeiter bedürfe. Auf
polniſche Hilfskräfte aus Rußland konnte der
Oſten angeblich verzichten.

In der Frage, ob die neue Rechtſchreibung
auch auf Schreibweiſe von Orksnamen aus
zudehnen iſt, hat das Reichspoſtamt gemein
ſam mit der preußiſchen Eiſenbahnbehörde
dahin entſchieden, daß grundſätzlich diejenige
Schreibweiſe angewendet wird, welche die
maßgebende politiſche Behörde für die Orts
namen feſtgeſetzt hat. Es wird ſomit z. B.
an der Schreibweiſe Roſenthal ſolange feſt
gehalten, bis etwa der Regierungspräſtdent
eine veränderte Schreibweiſe beſtimmt.

Die Einführung der erhöhten Preiſe für
Rückfahrkarten der ſächſtſchen Eiſenbahn iſt
aus geſchäftlichen Gründen auf den 1. Okto
ber verſchoben worden.

Nach einer Mitteilung der Köln. Volksztg.
wuchſen infolge der ungewöhnlich ſtarken Koh

lenförderung in den letzten Wochen die Vor
räte des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndi
kats derart an, daß eine erhebliche Förder
einſchränkung notwendig wird, namentlich in
Gasflammkohlen, deren Ausfuhr ſtark zurück

und Gewerbetreibender, der in Mitten a.

ſtch
Mi andes veranſtaltet werde.

veränd wird zum Herbſt genau

gleichzeitig auch eine neue, in der Form und

Viſter anders als das bisherige
Aus Anlaß des 150 jährigen Jubiläums

Metz hat Großherzog Friedrich von Baden
als Regimentschef ein herzlich gehaltenes

Telegramm an den Prinzregenten Luitpold
gerichtet, worauf dieſer nicht minder warm
antwortete.

Geſterreich-Angarg.

hräſtbenten Graf Khuen wird als unbedingt ine Ja
ſtcher bezeichnet.

Die Verhandlungen zwecks Abſchluſſes

Papit Pius X.

ner in hoher politiſcher Stellung.
Eine gefallene Größe iſt der bisherige

Präſident der nordamerikaniſchen Stahlver
einigung Schwab, deſſen Entlaſſungsgeſuch
ſoeben angenommen worden iſt. Gutes wird
nicht über ihn geſagt. Das Berl. Tbl. ſchreibt
u. a. Wie er bei ſeinem Aufenthalte in
Monte Carlo in der waghalſigſten Weiſe
ſpielte, ſo gab er ſich in Amerika der wüſteſten
Spekulation hin, ja ſelbſt vor Schwindeleien
ſchreckte er nicht zurück. Die argen Schie
bungen und Schwindeleien, die bei der Affäre
des Schiffbautruſts aufgedeckt wurden, haben
ihm dann das Genick gebrochen.

Koloniales.
Aus Kamerun ſchreibt Hauptmann Engel

hardt über eine Reiſe von Bertuag nach
Jaunde, wobei er als erſter Weißer das
Gorkumland beſuchte. Die Bewohner des
Dorfes Koen, die noch nie eine weiße Haut
geſehen haktten, zeigten ſich anfangs etwas
ſcheu, nahmen den Reiſenden mit ſeinem Ge

folge aber ſehr gaſtfreundlich auf. Jn
Tumbo war Engelhardt beſonders Gegen
ſtand der Neugier der Eingeborenen. Von
allen Seiten kamen die Leute, 400 bis 500
Männer ſaßen den ganzen Tag um ihn
herum, beobachteten ihn und tauſchten leiſe

die erſte Hilfeleiſtung in Weſtpreußen ſind
nun auch 50 000 Mark von der Regierung
bewilligt worden. Der Kreisausſchuß von
Delitzſch (Provinz Sachſen) hat beſchloſſen,
dem Reichskomitee zugunſten der durch Hoch
waſſer Geſchädigten 1000 Mark zu überwei
ſen und eine beſondere Kreisſammlung zu
veranſtalten.

Aus aller Welt.
Aus Mainz wird ein tragikomiſcher

Vorgang mitgeteilt. Ein Kommis glaubke ſich
in der Schlaftrunkenheit von Einbrechern
bedroht, ſprang im Hemd aus dem Fenſter
und ſtürzte auf ein Glasdach in ein Wirt
ſchaftslokal, wo er auf einem Tiſche, der mit
Stammgäſten beſetzt war, landete. Einige
der Gäſte fielen in Ohnmacht. Der Mann
erlitt bedauerlicherweiſe nicht unerhebliche
Verletzungen.

Von einen Doppelmordverſuch und
Selbſtmord in Altenburg berichtet man: Der
Zahnkünſtler Thal hatte geſchäftliche Miß
helligkeiten mit ſeinem Gehilfen, der ſich
weigerte, in einer Proteſtſache ein von Thal
gewünſchtes Zeugnis abzulegen. Thal feuerte
darauf aus einem Revolver mehrere Schüſſe
auf den Aſſiſtenten und deſſen junge Frau
ab. Der Aſſiſtent wurde am Kopf ſchwer
verwundet, ebenſo ſeine Frau, die inzwiſchen
an den Verletzungen ſtarb an dem Auf
kommen des Aſſiſtenten wird gezweifelt.
Thal, der zunächſt die Flucht ergriff, erſchoß
ſich bald darauf.

Narh dem Genuſſe von Pilzen erkrank
ten eine Frau, ihre vier Kinder und das
Dienſtmädchen in Pardubitz (Vöhmen. Drei
Kinder und die Magd erlagen bald der
Vergiftung, die Mutter und die füngſte
Tochter ringen mit dem Tode.

Gine Windhoſe richtete in der Um
gegend von Ebersbach i. S. bedeutenden
Schaden an. Grabſteine wurden umgewor-

der e n Der e ſechs gernatriarch von Venedig, iſt trotz ſeiner 68 Jahre
ging. Darum ſeien Feierſchichten notwendig und geiſtig durchaus friſch und rüſtig, ſo

Der Zentralverband deutſcher Kaufleute daß das Konklave in ihm keineswegs einen Ueber

e e e en n n dar enden Kirchenfürſten, der die Gewalt der SchlüſſelRuhr tagte, hat beſchloſſen, an den preußiſchen menſchlicher leicht e e

Handelsminiſter die Bitte zu richten, dafür wird. Man hat behauvtet, der neue Papſt ſet
zu ſorgen, daß eine behördliche Erhebung Jahre lang Vikar, 9 Jahre lang Biſchof und 9

t Jahre lang Kardinal geweſen, und hat damit ſagenüber die Zage, die Wünſche und die Aus wollen, daß er nun auch wohl 9 Jahre lang Papſt

ein Bataillon des GardeGrenadierregiments und der vielen Worte, er iſt recht eigentlich der

Nr. 5 in Spandau ausgerüſtet werden, das M ſicht Tate nan dheeln e verſteht ſetne Ueberſchwemmungsgebiete in
Poſen beſuchen will, ſtellt dem landesmütter wurde die ſchwere Maßregel dadurch, daß
lichen Sinn der hohen Frau ein ehrendes
Zeugnis aus. Der Kaiſer wird ſtch, wie es daten in einer Straße von Arys den Wagen
heißt, unmittelbar nach der Rückkehr von der des in Zivilkleidung von der Jagd heim
Nordlandfahrt vom Miniſterpräſidenten Gra kehrenden Kommandanten Generalmajors 3.
fen Bülow in der Hochwaſſerfrage mündlich
Vortrag halten laſſen. Inzwiſchen ſetzt Kul
kusminiſter Dr. Studt ſeine Reiſe durch das Schuldigen zu ermitteln und zur Verant
ſchleſiſche Ueberſchwemmungsgebiet fort. Der wortung zu ziehen.

Miniſter ſoll ſich befriedigend über die von
den Behörden getroffenen geſundheitlichen ton Bern ſtürzte ein 60jähriger Herr über
Maßnahmen geäußert haben. Angeblich iſt eine 30 Meter hohe Felswand ab er blieb

Perſonlichteit, der es ſchwer, die betroffenen Bewohner ſelbſt auf der Stelle tot.

Schießwirkung von der alten abweichende eigenen Wege zu gehen er wird es auch als Papſt
Patrone auf ihre Brauchbarkeit probieren verſchmähen, Vorbilder zu kopieren. Wir können uns
ſoll An dem Probe ewehr iſt das irren, aber wir glauben gewiß, daß Pius W ſein

gewehr u. a. das vHerſöhnliches Weſen und ſein friedfertiges Walten
auch als Papſt heibehalten wird.
g Die m wen des Dnnn ineereits am kommenden Sonntage ſtattfinden, damit

des 8. bayeriſchen IJnfänterieregiments in h möglichſt alle Karbinate, die zur Papſtwahi
gekommen ſind, an ihr teilnehmen können.

Für die politiſche Leitung der Regierung des
neuen Papſtes iſt es von Bedentung, welchen Kardi
nal Pius X. zum Staatsſekretär ernennen wird.
Pius X. hat alle Beamten in ihren bisher innege-
habten Aemtern beſtätigt. Rampolla behält er jedoch

S nicht als Staatsſekretär bei. Es hetßt jedoch, daß
Der Rücktritt des ungariſchen Miniſter eine Rampolla nahe ſtehende Perſ

zum Staatsſekretär auserſehen yon dem Werte und der Bedeutung geſund
Ferrola würde den Fron Heftlicher Maßnahmen zu überzeugen und ſie (China) großes Unglück an.

atte tiaſ itarezu tatkräftiger Mitarbeit anzuhalten.
ja bereits ernannt ſei.
zoſen, als eheinaliger langjähriger
Paris, beſonders willkommen ſein.

Bemerkungen aus. fen, Dächer abgehoben und viele Bäume ent
Aus Samoa wird berichtet, daß Lebens wurzelt.

mittel und Viehfutter erſchreckend teuer ſind.
Mit Familie dort zu leben, ſei einfach un tkärmannſchaften verboten.
möglich. Die Teuerung habe ihren Grund längeren Aufenthalts der zweiten Infanterie
in dem erſtaunlich hohen Zoll. Gleich teure brigade aus Königsberg in Oſtpreußen, des

Der Heſuch einer ganzen Stadt Mili
Während eines

Grenadierregiments Nr. 34, des InfanteriePreiſe finde man in den Landwerten.
regiments Nr. 43 im Barackenlager auf dem

Er hat

Nuntius in

Die Hochwaſſergefahr
len des kaufmänniſchen und gewerblichen ein werde. Die eiſrigen Kabbellſten haben es d in der bereits ſo ſchwer heimgeſuchten Pro Unteroffizieren und Mannſchaften, das heißt

ehe e e en en ver eoch immer nicht geHie Oder ſteigt in hre

genommen S nde urDer Papſt iſt kein Freund der Zetchendeuteret Obherlauf wieder bedenklich. Die Nachricht, es heißt, ſoll dieſes Verbot auch noch weiter
daß die Kaiſerin in den nächſten Tagen die für alle auf dem Uebungsplatz einquartierten

Be
ommandantur

VeranlaßtSchleſten und Truppenteile beſtehen bleiben.

eine Anzahl anſcheinend angetrunkener Sol

D. von Monſtenberg anhielten und letzteren
beläſtigten, ohne daß es gelungen wäre, die

Am ſogenannten Geißrücken im Kan

Ein Platzregen richtete in Tſchifu

i Die StadtFür wurde überſchwemmt, viele Häuſer ſtürzten

v as Verhängnis
Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
Graf Leonce blieb allein zurück.

Allein das ſchien die Beſtimmung ſeines Lebens
allein und blind. Er ließ ſich in den Seſſel nieder, den
ſeine Mutter verlaſſen. Schwermüthig ſtützte er ſein Haup
in die Hand, und die Erinnerung an ſeine verfehlte Jugend,
an ſeine in Blindheit verbrachten Mannesjahre ſtieg wie ein
dunkles Schattenbild in ſeiner Seele auf. Er gedachte ſeiner
erſten Jugendliebe, dachte der ſchweren Kämpfe, welche hinter
ihm lagen Er hatte geglaubt, mit dieſen für alle Zeit ab
geſchloſſen zu haben, nachdem er nach langem, harten Ringen
ſich in ſein Schickſal, den Verluſt ſeines Augenlichtes, ergeben
und in dem Licht, das ihm in der Seele aufgegangen, gefeit
worden gegen jeden Hader mit ſeinem Geſchick Da mußte
er erkennen lernen, daß, ſo lange wir athmen und die Friſche
des Geiſtes, des Herzens bewahren, unſere Leidenſchaften nie
einſchlummern, unſere Kämpfe nie aufhören.

Er ſchloß die Augen, er preßte die Handballen auf die
Lider und ſann und ſann, bis der Entſchluß feſtſtand, daß
er handeln müſſe, daß er Ange nicht aufgeben, das nichts,
was in ſeiner Macht ſtand, unverſucht bleiben dürfe, ſie ihm
zurückzuführen.

21. Kapitel.
Der Sommer neigt ſich ſeinem Ende zu. Es iſt herr

liches Erntewetter. Auf den Feldern ſteht, von der Sonne
goldgelb geſärbt, das erſte Korn, über welches der leichte
Wind ſtreicht, daß die endloſen Roggen und Weizenfelder
einem endloſen Meere gleichen, deſſen Wellen leicht bewegt
dahinrauſchen. Hie und da klirrt der Schnitt der Senſen,
von ſchwieliger Arbeitshand geführt, durch das Korn, das von
Frauen mit bunten Kopftüchern in Garben zuſammeugeſtellt
wird. Die Sonne huſcht durch die Blätter der Obſtbäume,
der Wind ſchüttelt die Zweige, daß mit dumpfem Auſſchlage
reiſe Birnen oder Aepfel in das Gras fallen. Die Wieſen

und der Garten hinter dem Wirthshauſe, wo wir Ange im
Fieberdelirium verlaſſen hatten, ſind mit Fallobſt bedeckt, und
ein feiner, prickelnder Duft ſteigt von dieſem empor und er
füllt ringsum die Luft.

Unter den Bäumen ſitzt Ange. Auf ihrem Geſicht, das
ſchmal und durchſichtig geworden, liegt ein feines Roth zurück
tkehrender Geſundheit, und die Schmerzenslinien um den weichen
Mund, welche ſich während ihrer Krankheit ſcharf ausgeprägt,
haben einer ſanften Traurigkeit Platz gemacht. „Nur wer
die Sehnſucht kennt, weiß, was ich leide,“ möchte man in
ihrem Geſichte leſen, deſſen dunkle Mignonaugen an dieſen
Dichterliebling erinnern. Wochen, Monate lang hat ihr Leben
in Gefahr geſchwebt, und nur die aufopfernde Pflege des
Vaters hat ſie dem Tode abgerungen. Nur ganz allmählich
ſtellte ihre geſunde Natur das Gleichgewicht von Geiſt und
Körper her, wich die Scheu vor dem entfremdeten Vater, und
ſie dankte ihm ſeine liebevolle Pflege mit leiſem, ſchüchternen
Händedruck. Jn Wehmuth und Trauer nahm dieſer die
Broſamen kindlicher Liebe entgegen. Er konnte kaum mehr
erwarten; denn er hatte ſich jeder väterlichen Rechte durch
ſeine Trennung von Weib und Kind begeben. Seltſam, ob
gleich von ſeiner Seite nichts geſchehen, ſich ihr als Vater
ins Gedächtniß zurückzurufen, hatte ſie ihn in ihren Fieber
phantaſien ſofort erkannt. Er erzählte ihr jetzt, wie es ihm
erſt nach langem, vergeblichen Forſchen gelungen, ihren Aufent
halt zu erfahren, wie er ſie gefunden und verfolgt habe. Er
ſchüttert durch einen Ausbruch kindlichen Gefühles, drückte er
ſie an ſein Herz und klagte ſich ſeines verbitterten Peſſimismus
an. Ange ſuchte ihn zu tröſten und hielt nun auch mit ihrem
Vertrauen nicht zurück, wenn ſie auch mit mädchenhafter
Scheu über die Geſchichte ihres Herzens leicht hinwegglitt.
Doch was ſie ungeſagt ließ, hatten ihm längſt ihre Fieber
phantaſien verrathen. Er verſprach ihr, nach Tanner zu reiſen
und dem Grafen Leonce Kunde von ihr zu bringen.

Dieſen Entſchluß führte er ſoſort aus. Nun wartete
Ange auf ſeine Rückkerrvv.

Die Schwarzwälderuhr in der Küche gab laut und el

die zwölſte Stunde an. Die Wirthin trat heraus und fragte,
ob ſie das Eſſen bringen ſollte. Sie verneinte es; ſie hätte
keinen Biſſen in der Erwartung, was ihr Vater bringen möchte,
hinunterbringen können. Sie verließ ihren Platz unter den
Bäumen; ſie könnte nicht mehr ruhig ſitzen. Sie ging über
die Wieſen hinaus aufs Feld. Draußen hatten die Schnitter
Mittagsruhe gemacht. Nur bei ein paar weidenden Kühen
fand ſie einen Jungen, der im Graſe auf dem Rücken lag
und zum Himmel ſtarrte. Neben ihm fraßen die Kühe das
ſaftige Gras. Das Bild war ſo ſtill, ſo friedlich! Eine
Weile blieb ſie ſtehen und ſah auf den faulenzenden Jungen
und die weidenden Kühe. Dann kehrte ſie wieder langſam
in den Obſtgarten zurück und ſetzte ſich ins Gras Von
Müdigkeit überwältigt, ſchloß ſie die dunklen Augen und ſchlief

bald ruhig und feſt ein.
Sie mußte lange geſchlafen haben, denn als ſie erwachte,

ſtand die Sonne tief hinter den Bäumen, und auf der Bank
vor dem Hauſe ſaß die Magd und ſtrickte an einem großen
Strump e. Ange richtete ſich nachdenklich auf und wunderte
ſich, daß ihr Vater noch nicht zurückgekehrt ſei. Sie erhob
ſich und ſetzte ſich zur Magd, um ſich durch Unterhaltung die
Zeit zu kürzen. Vergebens; die Spannung, in der ſie ſich
befand, ließ ſie kaum die einfachſte Frage finden, und ſo ſaßen

ſie ziemlich ſtumm nebeneinander. Zuletzt ſtand Ange wieder
auf und ging durch den Garten nach dem Felde, von wo
aus man die Chauſſee überſehen konnte. Weshalb kam ihr
Vater immer noch nicht, ſie von der Angſt zu befreien Am
Ende brachte er ihr ſchlimme Nachricht und verzögerte die
Heimkehr.

Da kam ein Wagen auf der Chauſſee heran. Es war
der Korbwagen der Wirthin. Ob er den Vater von der
Station mitbrachte? Wie ihr Herz ſchlug, ihre Pulſe flogen!
Sie lief über das Feld dem Wagen entgegen. Jhr Vater
ſaß darin. Er ließ den Fuhrmann halten und ſtieg langſam

und ſchwerfällig aus dem Wagen.

Truppenübungsplatz bei Arys war ſämtlichen

ehl verboten und wie



ein, die Brücken wurden weggeriſſen. Ueber
700 Menſchen ſind umgekommen, etwa 2000
ohne Unterhaltsmittel.

Die großen Unterſchlagungen ſind ein
betrübendes Zeichen unſerer Zeit. Allgemein
iſt man darin einig, daß mehr als bisher
geſchehen muß, um ſie zu verhindern, unmög
lich zu machen. Nur über das „Wie“ iſt
man noch nicht ſchlüſſtg geworden. Da
wird ſoeben im Berl. Tgbl. ein Vorſchlag
aus kaufmänniſchen Kreiſen gemacht, der
zum mindeſten Beachtung verdient. Es ſoll
eine Vereinigung angeſtellter Kaufleute ins
Leben gerufen werden, an die ſich jeder
Kaſſierer, Depotverwalter, Buchhalter uſw.
anzuſchließen dadurch gezwungen wird, daß
ſich die Chefs verpflichten, derartige Stellun
gen nur mit Vereinigungsmitgliedern zu be
ſetzen. Damit die Vereinigung ihren Zweck
erfüllen kann, das heißt für vorkommende
Unterſchlagungen Erſatz zu leiſten, muß die
Vereinigung bei Beginn ihrer Tätigkeit einen
Reſervefonds von 1 Mill. Mk. ſchaffen, der
im Laufe der Zeit bis auf 5 Mill. zu erhöhen
iſt. Die Vereinigung ſoll nicht den ganzen
Schaden aus Unterſchlagungen vergüten, da
mit die Firmeninhaber nicht die ſtrengſte
Kontrolle aus den Augen laſſen. Es wird
ſich etwa empfehlen, daß die Firmeninhaber
25 vom Hundert des Schadens tragen und
die Vereinigung 75 Prozent vergütet. Or
dentliche Mitglieder zahlen 20 Mk. Eintritts
geld und 3 Prozent des jährlichen Gehalts
als regelmäßigen Beitrag. Die Vereinigung
wird bei der Aufnahme ihrer Mitglieder ſehr
vorſichtig ſein und da jedes Mitglied weiß,
daß etwaige Verluſte auch von ihnen bezahlt
werden müſſen, ſo beobachtet eines das andere.
Jn Rußland exiſtiert ſchon ſeit 20 Jahren
eine derartige Organiſation „Kaſſtererkartell“
genannt, und dieſe Einrichtung hat ſich
außerordentlich bewährt.

Neber den Kampf der Geſchlechter
und die Frauenbewegung

erhält die „Nationalztg.“ von einer Vor
kämpferin in der Frauenbewegung eine Zu
ſchrift, aus der folgendes hier Platz finden
möge: Die Frauenbewegung bezweckt, dieſem
Kampf ein Ende zu machen, indem ſte die
Frau zur freien ſelbſtändigen Perſönlichkeit
entwickelt, die nicht aus Verſorgungsgründen
des Mannes bedarf, die nicht aus mangeln-
der Fähigkeit, den Kampf uws Daſein auf
zunehmen, ſondern die nur aus reiner Liebe
heiratet. Die Frauenbewegung will die recht
liche, wirtſchaftliche und ſoziale Stellung
der Frau auch innerhalb der Ehe ſtärken,
damit das eheliche Verhältnis geſunde Grund
lagen bekommt, die es zu einem moraliſchen
geſtalten. Sie will ein idealeres Verhält
nis für die zu erziehenden Kinder ſchaffen.
Wenn trotzdem der Irrtum entſtehen konnte,
daß die Frauenbewegung den Kampf der
Geſchlechter proklamierte, ſo iſt das auf den
Umſtand zurückzuführen, daß ſte zu Anbe
ginn naturgemäß etwas angreifend auf
kreten mußte. So hatten die Männer wirk
lich viel auf dem Kerbholz. Sie hatten
Geſetze, Einrichtungen und Ausbildung zu
gunſten ihres Geſchlechts gemacht und hätte
ſich nicht ſo viel begründeter Groll in den
Frauen aufgeſpeichert, daß er ſich Luft
machen mußte, ſo hätte den erſten Vor

tz

kämpferinnen wohl auch der Mut gefehlt,
mit ihren Klagen und Wünſchen hervorzu
treten. Zweitens betrachteten die Männer
jede Forderung der Frau in Bezug auf ihre
Ausbildung, Arbeit, recht als ein Eindringen
in ihre Domäne, als eine perſönliche Be
leidigung.

Inzwiſchen haben die Anſichten ſich
hüben und drüben geklärt. Die vernünfti
gen Männer haben gelernt, daß die Forde
rungen der Frauenbewegung mindeſtens ſo
ſehr zu gunſten der Männer als der Frauen
erhoben werden, da tüchtige gut ausgebil-
dete, tätige Frauen mit offenem Blick für
das Leben und ſeine Bedürfniſſe unendlich
wünſchenswertere Gefärtinnen ſind als die
einzig auf die Eheſpekulation dreſſterten
„Nurweibchen“. Die Frauenrechtlerinnen
aber mit Ausnahme einiger unreifer Ele
mente, die in keiner Bewegung fehlen, ſind
ſich darüber einig, daß ſie nicht den Kampf
der Geſchlechter proklamiert haben, ſondern
v erntet noch an ſeiner Abſchaffung
arbeiten.

Gerightshalle.
Berlin. Unrettbar verloren ſcheint der 19jäh

rige frühere Poſtgehilfe Benno Neumann zu ſein,
der innerhalb kurzer Zeit zum dritten Male wegen
gemeiner Vergehen vor Gericht ſtand. Kaum zum
Poſtdienſt zugelaſſen, unterſchlug er 1300 Mk. von
den ihm anvertrauten Geldern. Jn der ſchlechteſten
Geſellſchaft vergeudete er die unterſchlagene Summe.
Er wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, aber
nicht ſofort in Haft genommen. Von jetzt ab ſchien
er jeden moraliſchen Halt verloren zu haben. Bei
ſeinen Eltern wohnte ein Student. Dieſem ent
wendete der Angeklagte durch Erbrechen eines Behält
niſſes einen Hündertkmarkſchein. Hierſür erhielt er
ebenfalls ein halbes Jahr Gefängnis und wurde
jetzt verhaftet. Kaum hatte er dieſe Strafe in
Tegel angetreten, als eine neue Anzeige gegen ihn
einlief. Neumann hatte ſich als Student v. Bobels
dorf ausgegeben, ſich entſprechende Viſitenkarten
und eine bünte Mütze angeſchafft. Eines Tages
hatte er einen Studenten, den er oberflächlich kennen
gelernt, beſuchen wollen, aber darauf gerechnet, daß
er ihn nicht zu Hauſe treffen würde. Dies war
auch der Fall. Die Wirtin ließ den Beſucher eine
Zeitlang in dem Zimmer ihres Mieters allein, und
dieſe Gelegenheit benutzte der Angeklagte, den
Schreibtiſch zu erbrechen und daraus 70 Mk. zu
entwenden. Dieſer Fall gelangte vor der 9. Ferten
ſtrufkammer des Landgerichts J zur Aburteilung.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
eine Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Gefängnis und
wegen Führung falſchen Namens auf 3 Tage Haft,
welche durch die erlittene Unterſuchungshaft ſür
verbüßt erachtet wurden. Der An „eklagte hat ſomit
insgeſamt 1 Jahr 9 Monate Gefängnis zu verbüßen.
Als er gefragt wurde, ob er ſich bei dem Erkennt
niſſe beruhigen wollie, gab er eine ſo ungezogene
Antwort, daß ihm wegen Ungebühr vor Gericht
eine ſofort zu vollſtreckende, dreitägige Haftſtrafe
auferlegt wurde.

Berlin. Eine alte Zuchthäuslerin, die 64jähr
ige Friederike Neumann, die genau die Hälfte ihres
Lebens im Zuchthauſe zugebracht hat und mit dem
Aufenthalt dort ſehr zufrieden iſt, ſtand wiederum
vor der Strafkammer des Landgerichts II. Die
Unverbeſſerliche war auf dem Wilttenbergplatze bei
Ausübung des Taſchendiebſtahls ertappt worden.
Vor einigen Tagen wurde ſie wegen eines Dieb
ſtahls, der auf anderem Gebiete lag, zu ein Jahr 3
Monaten Zuchthaus verurteilt. Jetzt erkannte der
Gerichtshof auf weitere zwei Jahre ſechs Monate
Zuchthaus, ſodaß ſie drei Jahre neun Monate zu
verbüßen hat. Wenn dieſe Zeit verſtrichen iſt, wird
die Neumann etwa 36 Jahre im Zuchthauſe zuge
bracht haben. Der Vorſitzende wies darauf hin,
daß die Angeklagte dem Staat eine teuere Penſionärin
geworden ſei. Rechnet man die Verpflegungskoſten
mit täglich 90 Pf., ſo beträgt die Geſamtſumme
gegen 12,000 Mk. wovon allerdings ein geringer
Teil durch die zu leiſtende Arbeit aufgewogen wird.

Kiel Das Kriegsgericht des erſten Geſchwaders

in Kiel erkannte gegen den Kapitänleutnant Schade
wegen fahrläſſiger Herbeiführung des Auflaufens
unſeres Kreuzers „Amazone“ im franzöſiſchen Kriegs
hafen Breſt auf acht Tage Kammerarreſt. Der
Kommandant wurde freigeſprochen.

Vermischtes.
Aus Anlaß des 50fjährigen Regierungs

jubiläums des Herzogs Ernſt von Altenburg
ſtund beſondere ſilberne Fünfmarkſtücke ge
prägt worden. Sie zeigen das Bildnis des
Jubilars, darunter einen Lorbeerzweig und
die Jahreszahlen 1853/1903.

Die Jubilänmsſtiftung der deutſchen
Jnduſtrie, gelegentlich der Hundertjahrfeier
der Techniſchen Hochſchule in BerlinChar
lottenburg mit 1 Mill. Mk. Kapital ge
gründet, erſtattet ihren erſten Geſchäfts
bericht. Zur Förderung der techniſchen
Wiſſenſchaften wurden im vergangenen Jahre
49400, in dieſem 56 500 Mk. bewilligt.
Das Vermögen beträgt jetzt 1*, Mill. Mk.

Man weiß, daß zwiſchen Pius IX. und
dem nachmaligen Papſt Leo XllI. ein
Widerſtreit der Meinungen beſtanden hat.
Jetzt berichtet der Pariſer „Figaro“, daß
Leo ſeit zwei Jahren unter ſeiner Leitung
von einem hervorragenden Schriftſteller am
päpſtlichen Hofe eine vergleichende Geſchichte
des Pontifikats ſeines Vorgängers und
ſeines eigenen hat bearbeiten laſſen. Ge
ſtützt auf Schriftſtücke aus den Sammlungen
des Staatsſekretariats, ſucht er darzulegen,
daß Pius IX. ſchlecht beraten worden war
und daß er, Leo, ſich vor allem damit habe
beſchäftigen müſſen, die begangenen Fehler
wieder gut zu machen.

Thereſe Humberts Geſundheit ſoll
wieder einmal zu wünſchen übrig laſſen. Ob
ihr Prozeß am Sonnabend in Paris ſtatt
findet, iſt angeblich noch immer nicht ſicher.

Zu Newyori ſoll die Wittwe des
früheren Präſidenten von Guatemala, Bario,
d „Srunkenheit verhaftet worden ſein.

eil
Größere Lohnkämpfe fanden in der

jüngſten Zeit und finden noch in Hamburg
ſtatt. Andererſeits wird von dort über den
Austritt vieler Zimmerleute aus dem ſozi
aldemokratiſchen Zentralverbande berichtet.
Jn Hamburger Arbeiterkreiſen ſoll man
vielfach unzufrieden ſein mit der Leitung
s de wenn durch die Zentralver

nde.
Her Nachlaß des ermordeten ſerbiſchen

Königspaares iſt jetzt feſtgeſtellt worden.
Alexander hinterließ 250 000 Fr. bar und
150 000 in Wertpapieren. Doch ſind Schul
den in Höhe von 500 000 Fr. zu begleichen
Dragas Nachlaß iſt ohne Schmuck 257 000
Fr. wert; die Erben ſind ihre Schweſtern

Graf Bülow hielt in Norderney, wo
ihm der Kölner Männergeſangverein ein
Ständchen darbrachte, eine Lobrede auf den
Rhein, Köln und das deutſche Lied, das ein
Bindemittel zwiſchen den deutſchen Stämmen
geweſen ſei. Scherzend meinte er, ſein ge
heimer Hofrat in muſikaliſchen Dingen ſei
ſeine Frau.

Der Großhandel in Samt und Seiden
iſt, wie die Handelskammer in Krefeld am
Niederrhein in ihrem jüngſten Jahresbericht
ſchreibt, durch die Ungunſt der Mode un
befriedigende Erwerbsverhältniſſe und ſchlechte
Witterung in der Hauptverkaufszeit ſehr er

ſchwert worden. Der Verbrauch betraf in
erſter Reihe Bluſenſtoffe, aber auch darin
hat das Geſchäft eine derartige Wendung
genommen, daß es ſeine Bedeutung für den
Großhandel zu verlieren ſcheint. Die
Kleinhändler gehen vielfach dazu über, ſtatt
der Stoffe fertige Bluſen zu führen, die
aber größtenteils in Berlin hergeſtellt werden.

Gegen das Reichswahlrecht iſt eine
umfaſſende Agitation vorbereitet worden.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht darüber
auf 5 Spalten die bezüglichen Aktenſtücke
Ein Dr. Gieſebrecht in Maxhofen in Bayern
hat eine Anzahl Großinduſtrieller für ſeinen
Plan gewonnen. Von Abgeordneten hat
nur einer unterzeichnet, das freikonſervative
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
für Elberfeld, Wegerbuſch. Ein Aufruf an
das deutſche Volk ſoll in mehreren Millionen
Exemplaren an einem Tage in ganz Deutſch
land verbreitet werden. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß dieſe Bewegung er
gebnislos verlaufen wird. Unmittelbar nach
dem der Bundesrat ſeine Zuſtimmung zur
Sicherung des Wahlgeheimniſſes erteilt hat,
kann er den Spieß nicht umkehren und die
Freiheit des Wahlrechts verkürzen wollen.
Jn den leitenden Regierungskreiſen wird
ja auch der Wahlausfall trotz des ſozialde
mokratiſchen Stimmenzuwachſes nicht ſo be
ſonders tragiſch genommen.

Zur Anterdrückung des Mädchen
handels ſoll eine zweite deutſche National
konferenz in Berlin zuſammentreten. Es
wird ſich, ſoll die Peſtbeule des Mädchen
handels wirklich beſeitigt werden vor allem
darum handeln, der Straſtuſttz beſſere Hand
haben zum Einſchreiten zu bieten, als ſie
gegenwärtig vorltegen. Die „Poſt“ hält
dafür, eine ſtrafgeſetzliche Beſtimmung in
der Richtung zu ſchaffen, daß ein jeder wegen
Verſuchs der Kuppelei beſtraft wird, der es
unternimmt, Mädchen anzuwerben, um der
Unzucht Vorſchub zu leiſten. Jn gleicher
Weiſe wird ja in unſerem Strafgeſetzbuch
das „Unternehmen“ einer ſtrafbaren Hand
lung vielfach mit Strafe bedroht, wie zum
Beiſpiel beim Hoch und Landesverrat, bei
der Verleitung zum Meineid uſw.

Gin ſchwerer Fahrgaſt paſſierte kürzlich
dem Bahnhof Hildesheim. Der Mann, der
ſich zur Kur in den Harz begab, wog 380
Pfund und mußte, da er ſich allein nicht
fortbewegen konnte, unter Mithilfe der Eiſen
bahn beim Umſteigen aus einem Gepäck
wagen aus dem einen Zuge in den andern

übergeführt werden S
Für Geiſt und Gemüt.

Naiv. Baron Heute muß ich aufs Gericht,
weil ein betrunkener Student auf der Straße ein
Mädchen geküßt hat Fräulein „Ach, gewiß als

Sachverſtändiger
Sitke.

ag' nicht, daß ich kalt, daß mich nichts rührte
Weißt du nicht, wie ein Frauenherz ringt
Ob es vor ſüßer Wonne auch ſpringt,
Scheint es doch immer, das „ungerührte.“

Auch nicht, daß ſtreng und beſonnen mein Tun
Fühlſt du denn nicht, wie glühend er ſengt,
Der Blick, der unbewacht an dtr hängt,
Um in deinem hingebend auszuruhen
Es durchſtrömt mich wie dich, die gleiche Glut,
Sonſt träumte ich nicht in deinem Arm
Von einer Zukunft, ſonnig und warm,
Geborgen für immer, in kreuer Hut.

Marie Alma.

Pas Verbängms. Sie bedeckte ſeine Hände mit Küſſen. Dann fiel ihr peitſcht die Wolken zuſammen. Ueber dem Tannendickichl

Roman in zwei Abtheilungen von J. von BrunBarnow.
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„Haſt Du Leonce geſehen? rief ſie ihm athemlos zu.
Er ſchüttelte traurig den Kopf. „Nein,“ ſagte er, „der

Graf war verreiſt, und die Dienerſchaft konnte mir keine
Auskunſt geben, wohin. Gräfin Tanner iſt allein im Schloſſe
Auch Komteſſe Marguerite iſt nicht mehr da; ich bringe
Deinen Brief zurück.“

Es brauſte ihr in den Ohren und einen Augenblick
lehnte ſie ſich an ſeine Bruſt. Da fühlte ſie, wie er ſchwankte.
„Vater, was iſt Dir? Du biſt krank?“

Er antwortete nicht, er rang nach Atem und ſagte heiſer:
„Nichts als Schwäche; ſie wird vorübergehen.“

Aber ſie ging nicht vorüber. Sanſt geleitete Ange ihn
nach dem Wirtshauſe auf ſein Zimmer. Oben ſank er mit
keuchender Bruſt auf einen Stuhl und ſchloß für einen Mo
ment die Augen. Sie kniete nieder und begann leiſe zu
weinen. Die Enttäuſchung und die Sorge um den kaum
wiedergefundenen Vater preßte ihr das Herz zuſammen. Er
ſtrich ihr mit der kalten, zitternden Hand über das Haar.

„Nicht weinen,“ bat er dann mit ſchwacher, verſagender
Stimme.

„O mein Vater,“ ſchluchzte ſie, „es war ſelbſtſüchtig
von mir, Dich nach Tanner zu hetzen!“

„Es ließ mir ſelbſt keine Ruhe,“ tröſtete er ſie. „Doch
ich habe noch eine Nachricht ſür Dich. Komteſſe Marguerite
hat an dem Tag nach dem Balle Tanner mit Feldheim ver
laſſen und iſt zu ihrem Vater nach Wien gereiſt. In dieſen
Tagen ſoll ihre Vermählung ſtattfinden.

Ihr Kopf fuhr empor, ihre Thränen verſiegten, „Vater,“
jubelte ſie auf, „jetzt wird Leonce wohl an meine Schuld
loſigkeit glauben.“

Ihr Vater lächelte melancholiſch. „Jch hoffe und denke
das auch.“

ein, wie nothwendig er eine Erquickung haben müſſe, und ſie
eilte, ſie ihm zu beſorgen.

Nur zu ihrer Beruhigung genoß er etwas Fleiſch und
trank einen Schluck Wein. Mit Aufbietung ſeiner letzten
Kräfte hatte er die Reiſe zurückgelegt; als erſahrener Arzt
konnte er ſich nicht verhehlen, daß ſeine Tage gezählt waren.
Wohl wäre er ſeinem Kinde gern ſo lange noch zur Seite ge
blieben, bis er ihr Schickſal in den Händen eines edlen
Mannes geborgen wußte, allein es ſollte nicht ſein.

Ange brach bei der Gewißheit ſeines Todes nicht in
laute Klagen, noch heſtige Thränen aus. Sie wußte, wie
heiß ihr Vater ſein Ende herbeigeſehnt und nur aus Sorge
um ſie ſich dem Leben zu erhalten gewünſcht. Dieſe Sorge
lag jetzt wieder allein auf ihren Schultern, aber wie viel
leichter als damals nach der Mutter Tode, als das dunkle
Verhängnis über ihr geſchwebt. Die Vereinigung mit ihrem
Vater hatte dieſes Geſpenſt verſcheucht, die Erinnerung an
jene furchtbare Szene ihrer Kindheit erbleichen laſſen. Leiſe
hob die Hoffnung die Schwingen und ließ die heißen Thränen
um den heimgegangenen Vater ſanft und ergeben fließen.

22. Kapitel.
Es war am Morgen nach des Vaters Beſtattung, als

Ange den kleinen Ort verließ Die Wirthin hatte ihr bis
zum Bahnhofe das Geleit gegeben und war, um ſich die
Thränen der Rührung abzuwiſchen, oft mit der Hand ver
kehrt über die Augen gefahren, als es nun wirklich zur
Trennung kam. Auch Ange ging das Scheiden nahe, denn
die gutmütige Frau hatte ihr in ihrer Krankheit eine faſt
mütterliche Theilnahme gezeigt. Sie verſprach, bald Kunde
von ſich zu geben, verſchwieg aber wohin die Reiſe ging.
Der Zug ſuhr in die kleine Station ein. Noch ein inniger
Händedruck, ein Dank, und er brauſte mit Ange dahin.

Der Morgen war drückend heiß, ein Gewitter im An
zuge. Dumpf grollt der Donner in der Ferne. Der Sturm

züngeln die gelben Schlangen und winden ſich durch dic
dichten Stämme. Die Telegraphendrähte klirren, die Maſchine
des Schnellzuges keucht, und im Koupee brütet eine drückende
Hitze. Ange, als einzige Jnſaſſin, hat ein Fenſter geöffnet,
ſchwere Regentropfen kühlen ihr heißes Geſicht. Sie lauſchi
auf den Donner, auf das monotone Rollen und Stoßen der
Räder und ſchaut auf die Landſchaft, über welche die Wolken
tief, ſchwefelgelb herabhängen und die flammenden Blitze zucken.
Das Bild iſt großartig, erhaben, aber ſie denkt dabei an ein
anderes, dem ſie entgegeneilt. Alle Furcht iſt von ihr ge
wichen, ſie kennt nur ein Ziel, Schloß Tanner. Nicht daß
ſie Graf Leonce zu finden hofft, aber ſeine Mutter! Jhr
will ſie abringen, wo ſie ihn zu ſuchen hat, nicht eher weichen,
bis ſie es ihr geſagt. Sie fürchtet die kalten, ſcharfen Augen
der Gräfin nicht mehr, ſeit ſie nicht mehr das Verhängniß
zu fürchten hat. Sie weiß, daß ſie es an der Seite des Ge
liebten nicht mehr ereilen kann; was ſie ihm ſelbſt giebt:
ein freies Herz, ein freier Geiſt, eine große Liebe können
nicht unterliegen, ſie müſſen den Sieg über alle Vorurtheile
erringen.

Weiter geht der Schnellzug, der Donner grollt fort und
fort, das Gewilter will kein Ende nehmen, von allen Seiten
flammt der Himmel auf. Sie wird nicht müde, hineinzu
ſehen, ſie achtet des Regens nicht, der praſſelnd in das Koupee
ſchlägt. Der Zug brauſt unaufhörlich dahin, an deu kleinen
Stationen vorüber. Stunde auf Stunde eilt dahin, endlos
ſcheint die Fahrt. Jetzt geht er über die Heide, ihr Herz
ſchlägt, ihr Athem verſagt, da, da liegt Tanner vorbet,
vorbei der Endſtation zu, ein greller, langgezogener Pfiff,
Der Zug fährt laugſamer in den Bahnhof ein.

Leonce hatte unterdeſſen alle Schritte gethan, um eine
Spur von Ange zu entdecken. Hundertmal glaubte er ſie
entdeckt zu haben und ebenſo oft wurde er bitter enttäuſcht.
Er hatte München von einem Ende zum andern abgeſucht,

Alles vergebens.

Schluß algt.)



Anzeigen.
Warnung
Diejenigen Eltern, deren Kinder

fortwährend das von mir gepachtete
Obſt in der Holzdorferſtraße ab
ſchlagen, werde ich unnachſichtlich
zur Anzeige bringen.

Albert Wagner.

S

Ennahchiget

in allen Größen empfiehlt
Richard Hilpert.

G

Exzgebirgiſcher

r Roggen, Walter oder neuer, Bedingung iſt kein
Geruch, gut gereinigt und trocken,
zahle 415 d. h. pro Sack 10 Mk.
37 Pf. zum Freitag Vorm. Hafen
nehme jedes Quantum.

Adolf Weicholt, Prettin,
jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg

2 gute Scheibenbüchſen,
2 doppellänſige Gewehre

verkauft W. Mauer
Mein neuerbautes

Hansgrundfſtüchk,
in der Feldſtraße hier, bin ich
willens, ſofort zu verkaufen.

Albert Wagner.

im Laden
mit Wohnung

iſt ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei C. Geist.

Eine kleine Wohnung,
paſſend für ältere, alleinſtehende
Leute, zu vermieten. Näheres in
der Exped. d. Ztg.

Ein freundlich
möbl. Zimmer,

Nähe der Fabrik, an einen
anſtänd. ſoliden Herrn ſofort
od. ſpäter zu vermieten. Aus
kunft in der Exped. d. Ztg.

Eine kleine und rinr
mittlere Wohnung

per ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei

A. Reich, Ulmenſtr.

Eine Ankerwohnung
mit Stallung und Garten hat
zum 1. Oktober zu vermieten

Herm. Winkler, Tiſchlermſtr.

Tüchtiges, ordentliches

Mädchen
ſucht zum 1. Oktober

Frau J. Havwestackt,
Biehla b/Elſterwerda.

Eine Huidewieſe,
im Jagen 101 gelegen, iſt im Gan

zen oder geteilt zu verpachten oder
zu verkaufen.

Richter, Meuſelko.

à Flaſche
Mk. 2.10 mit

Malaga
Portwein „unſch

e à aſ eWer r Mk. 1.10 mit
Madeira Glas
der Firma Adolfo Pries y Ca.

Malago gegr. 1770 s Oporto
(bei W hn von 6 Flaſchen

Rabatt)empfeht e

Apotheke Annahurg.

Knorrs Hafermehl
in Pfd.-Packet à 25 Pf.,

Weſtle s Kindermehl
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Neuee

saure burben,

friſches Speiſeleinöl
empfiehlt

Oscar Müller.

Kräuter-bonnac
von Gebrüder Bretschneider

Niederſchleina i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen

Kräuter und Wurzelſäften, ohne
Zuckerzuſatz, iſt ein

ganz vorzügliches Vorbeng-
ungsmittel gegen

e Magenleiden, s
Verdaunngsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe e.

Schweine-Mast- und NMährpulver. Von vielen Aerzten ewptohlen.

Allein zu haben bei Preis pro Flaſche Mk. 3.
Apotheker Krieger, Annaburg. v 160J Originalfüllung zu haben in der

Extrafeine neue

Vollſeringe,
à Stück 10 Pfg.,

2 Stück 15 und 10 Pfg.,
empfiehlt

Oscar Müller.

Achtung!
Zur Fleiſchthenerung.
Schnellſte Schweinemaſt erzielt man

durch Apotheker H. Königs

Apotheke Annaburg.

S Schon die Stoffe
erleichtert die Arbeit
giebt dar Waselie blen

gende Veis a S einen

Aogenehigen Veilchen

ſranr geren
Oxnnis Vridl tet zent

Jötet Sicher a alle insecten Sonne erut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwaben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger PFabrikant:E. Lahr in Wurzburs. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Menge
Zuhaben

in Annahburg und Umgegend
in fast allen einschlägigen

Handlungen.

Hä, osolmasohinon,
Runkelrühbensehneider,

8 Brückenwaagen aller Art,S Kochmaſchinen und Bratkaſten, alle Sorten

Ofentüren, Roſte und Platten,
ſowie ſämtliche Haus und Küchengeräte

hat zu verkaufen

W. Mauer,Annaburg.
Zeug chmiede meiſter.

S NB. Reparaturen an allen NMaschinen werden prompt S
und billig ausgeführt.

S Se
Einem geehrten Publikum ſowie meiner werten

Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meinen
Sohn einen Kursus in der

Aerrenselneidereit
auf der Akademie in Berlin habe beſuchen laſſen
und derſelbe in allen Fächern der Jerrenſhnei-
derei eine gründliche Ausbildung genoſſen hat, ſo
daß mich derſelbe, da ich krankheitshalber ans Haus
gefeſſelt bin, vertreten kann. Gleichzeitig bitte ich, das J
mir bisher in ſo reichem Maße bewieſene Vertrauen
auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Jnlins Hen,
Schneidermeiſter.

e

Wie erwerbe ich Geld und Reihtum
Proſpekt frei Vossische Handelsstätte Berlin C. 48

ne

Anmnaburg.

e

Bee

S D

S Alles Zerbrochene 0
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

Universalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. KLrieger, Apotheker.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefecllern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk. nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt zurück.

Ernst Gielisch,Gänſemaſtanſtalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. seit Jahren
bewährte und in geiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
starken Haar- u. Bartwuchees.

Erfolg garantirt.
Züchse T u. 2 x

Gebr. HoppeParfumerie-Fanrik, Berlin S. O Notenpapier
Zu haben bei Herm. Reich, Priseur. empfiehlt die Buchdruckerei.

Waſchſtoffe, S
hochmoderne Muſter in Kattun, Rips, Damaſt, Satin, Batiſt,

Zephyr, Blandruck e. 2e., ferner

wollene Kleiderſtoffe,Tiſeh und Bettwäſehe
in großer Auswahl empfiehlt zu äußerſten Preifen

J. G. Hollmig's Sohn.
e Einen in der Jnventur zurückgeſetzten Poſten Kleider

ſtoffe, Schürzen und Hemden gebe ganz billig ab. D. O.

futterbereitungs-Maschinen,
äcksehmaschinen, Schrotmühlen,

m. doppelseitig verwendb. Mahlscheiben.

Rübenschneider, Futter-
Dämpfer, SparkKesselöfen,

Ph. Mayfarth Co., Berlin N,
Chausseestr. 2B. Tüchtige Vertreter werden gesucht.

Das Fuhrgeſchäft un A. Acker e
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für 665 Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

eilchen- Gycerin- Seife

3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.
Wiederverkäufern Rabatt.

für Maschinen-, Elektro-, Bau-Ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse,
Technikum (mittlere

issa Fachschule) für Maschinen- u.
e Elektrotechniker. 4 Kurse.

P Institut, Gewerbe Akademie

Friedberg v ars m.
e

reine Toilette-Seife für den Hausgebraueb, Stück 20 Ptg.

landwrtsehaftſete Wunkerschu Mttentern,

Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 2. November d. J. 3 Khr Nach-

mittags, in den Schulräumen, Lutherſtr ihren 33. Kurſus.
Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Kla laſſen erteilt. Reich

haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw.
Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turn und Exerzierſtunden.

Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung. Laudwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplau und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kuratvrinms:

Landrat Frhr. von Bodenhausen.

Zum Einmachen
empfehle

ff. gemahlenen u. ungeblänten
Krystallzucker,

ſowie ff. ungebläute

Der Direktor
Dr. Von Spillner.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver-

e Brodraffinade dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſenum äußerſten Tagespreiſe.

b. r a. M.J. G. Hollmig's Sohn. e
V aldsohlösschen Annaburs

Sonntag, den 9. Auguſt er.

roßes Konzert.
Anfang 4 Uhr.

Bei eintretender Dunkelheit:
llumination des ganzen bartens ((talienische Nacht).

Nachmittags auf der Kegelbahn
Hähnchen und Enten Auskegeln.

e dem Konzert feiert der neugegründete Kegelkluhb Gut

Holz ſein erstes Vergnügen, beſtehend in einem

Sommernackts U
mit verſchiedenen ſcherzhaften überraſchungen. Nen: Amorpoſt.

Beſondere Einladungen ergehen nicht.
Jedermann iſt herzlich willkommen

Winkler. Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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